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Nanotechnologie im Fokus des gesundheitlichen Verbrau-
cherschutzes
Rund 200 Teilnehmer beim sechsten BfR-Forum Verbraucherschutz

24.11.2008 - In welchen Lebensmitteln und Pro-

dukten werden Nanopartikel eingesetzt? Auf wel-

chen Wegen kommen Verbraucher mit Nanoparti-

keln in Kontakt? Entstehen dadurch gesundheitli-

che Risiken? Wie können diese bewertet werden?

Welche Informationen benötigen Verbraucher über

Nanotechnologien? Die Liste der Fragen war lang

auf dem sechsten BfR-Forum Verbraucherschutz im

Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) in Berlin.

Rund 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Po-

litik, Wissenschaft, Wirtschaft, öffentlichen Institu-

tionen und Nichtregierungsorganisationen diskutier-

ten unter dem Motto „Nanotechnologie im Fokus

des gesundheitlichen Verbraucherschutzes“ mögli-

che Antworten. Einig waren sich die Anwesenden

darüber, dass großer Forschungsbedarf besteht.

Dringend notwendig sei eine einheitliche Definition

für Nanotechnologie. Allerdings werde auch mit ei-

ner solchen Definition keine allgemeingültige Risiko-

bewertung möglich sein. „Die Bewertung möglicher

gesundheitlicher Risiken durch Nanopartikel oder -

materialien ist derzeit nur im Einzelfall möglich“, sagt

BfR-Präsident Professor Dr. Dr. Andreas Hensel.

Wie Umfragen des BfR ergeben haben, verspre-

chen sich Verbraucherinnen und Verbraucher von

Nanotechnologien Erleichterungen im Alltag. Dabei

haben sie vor allem Reinigungs- und Imprägniermit-

tel im Sinn sowie Funktionstextilien. Nanopartikeln

in Lebensmitteln stehen sie hingegen eher skep-

tisch gegenüber. Nach Aussagen der Lebensmittel-

industrie auf dem BfR-Forum werden in Deutsch-

land in Lebensmitteln bisher keine Nanopartikel ein-

gesetzt. Zukünftig könnten „intelligente“ Lebensmit-

telverpackungen durch Nanotechnologien beispiels-

weise anzeigen, wie lange ein Lebensmittel schon

darin verpackt ist und ob bei der Lagerung die vor-

geschriebene Temperatur überschritten worden ist.

Ob und in welcher Menge Nanopartikel aus solchen

Verpackungen in Lebensmittel übergehen können

und was mit ihnen beim Recycling passiert, ist der-

zeit noch nicht geklärt. Damit die Hersteller sol-

cher Verpackungen ihrer Verpflichtung nachkom-

men können, sichere Produkte auf den Markt zu

bringen, müssen hier Forschungslücken geschlos-

sen werden.

Vergleichsweise gut erforscht ist die Wirkung von

Substanzen in Nanopartikel-Größe auf die mensch-

liche Haut. Gesunde Haut können die winzigen Teil-

chen nicht durchdringen - ein Grund dafür, dass ihr

Einsatz in UV-Filtern für Sonnenschutzmittel zuläs-

sig ist. Unzureichend ist die Datenlage hingegen,

wenn es um die Wirkung von Nanopartikeln im Ma-

gen-Darm-Trakt geht. So ist nicht geklärt, ob Nano-

partikel von dort in das Blut und in andere Organe

übergehen und Effekte auslösen können. Dass Na-

nopartikel über die Atemwege auch in tiefe Regio-
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nen der Lunge gelangen können, ist bekannt. Wie

sie dort wirken, muss allerdings für jeden Stoff ein-

zeln erforscht werden.

Ohnehin kann es keine wissenschaftliche Risikobe-

wertung von Nanotechnologien in ihrer Gesamtheit

geben. Zu vielfältig sind die Strukturen und die Ma-

terialien, in denen sie eingesetzt werden. So können

sich zum Beispiel Nanopartikel, wenn sie in Materia-

lien oder Stoffgemischen verarbeitet werden, darin

mit anderen Molekülen zusammenlagern und wür-

den schließlich nicht mehr in Nanopartikel-Größe an

Verbraucher gelangen.

Auch die Lebensmittel- und Produktüberwachung

wird durch Nanopartikel in verbrauchernahen Pro-

dukten vor große Herausforderungen gestellt: Stan-

dardisierte Prüfmethoden, die entsprechenden Ge-

räte und das Personal, das sie bedienen kann, wer-

den benötigt, um die Sicherheit solcher Produkte

überwachen zu können.
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